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DIie egegnung m1t iremden eligz1onen immer mehr Menschen eliner
uınmıttelbaren ng1n ihrem Schul-, Arbeits oder privaten Lebensumtzel:
Der aturenstreit, die Auseinandersetzung die setzung eiıner Ido
meneoaufführung VO  Z Berliner Opernspielplan oder die heftigen onen aul
die Vorlesung des Papstes 1n der Regensburger Uniıyersität Sind prominente
Beispiele Aaus dem VETSANZCHECN J die zeıgen, welches Koniliktpotential der
1  oY zwischen den eligionen birgt
Der mgang m1t dem Iuralismus der elig1onen yehö den entralen „Zel-
chen der Z t“, die Kirche und eolog1e 1 eginnenden Jahrhundert heraus-
iordern ADe1 zeigt sich vier ahrzehnte ach Veröffentlichung der Konzilserklä:
IuNng Nostra aetate, miıt welcher die atholische Kirche Verhältnis den
nichtchristlichen eligz1onen LEU estimmt hat, dass Iür die Querschnittsauigabe
eiıner ımiassenden sUıchen eolog1e der elig1onen och viel Präzisierungs-
arber eisten ist Ahnliches ilt aber ZENAUSO für den Bereich des Ökume-
nischen ates der en( WIe eine sehr empiehlenswerte Studie VON

einhNo0 Bernhardt ze1igt.
Der Baseler Dogmatiker nımmt zunächst ausgehend VO  Z ÖRK-Dialogpro-
STA eine kritische Bestandsaufnahme VOTL. Ihm geht dabei cht den
interrelig1ösen0gJre) sondern die theologische Reiflexion aruDer. Das
ernsStIuc selner Überlegungen eine „Hermeneutik der elig1onen”,  “ wobel

Vorbehalten der Religionswissenschaft eine theologische eschäftigung
mı1t diesem ema keinesftalls ausweicht. €e1! Perspe.  iven enNnner. des
interrelig1ösen Dialogs ihre Berechtigung und können sich gegenseltlg Iruchtbar
ergänzen. Abschliefßend konkretisjiert der uUuTtor se1INe hermeneutischen Überle-
NSCH, indem entrale Markierungen IUr den eigenständigen Ansatz e]lner
trinitarisch ormentierten Religionstheologie vornımmt.
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Rezensionen Für eine ihrem Selbstverständnis nach ausdrücklich christliche eologie der
eliglonen leiben die christologischen orgaben el unhintergehbar: Äus
stTlıcher Perspektive könnten die „außerchristlichen Gestaltwerdungen“ Got
tes, WIEe S1Ee den anderen relig1ösen Traditionen manıilest gyeworden selen, LUr

VOI der authentischen Repräsentation der Gegenwart es 1n Jesus Christus
her erkannt und estimmt werden. Möglich dies {ür Bernhardt HTre einen
„geistchristologischen“ ugang „Der e1s STE das aftfeld dar, das VOI

egınn des kosmischen Prozesses eawirksam 1n dem Jesus gyelebt
und VOIl dem inspirlert das aber keineswegs exklusiv Se1INe Ver-
gegenwärtigung gebunden ist“ (246 Nsoifern wirkt die Auseinandersetzung
miıt der STOMSC vorgefundenen Vielfalt eligionen wiederum auft die STO
log1e zurück. Es ware auft jeden ohnend, die Traglähigkeit WIe die Konse-
QUENZEN der zugrundegelegten christologischen Annahmen Nnner. der Dogma:

auch ber den speziellen men e]lner eologie der elig1onen hinaus
welıter diskutieren
Gängigerweise werden die verschledenen onzepte elnes interrelig1lösen Dialogs
aul drei rundmodelle reduziert: Exklusivismus, Inklusivismus und Pluralismus
Bernhardt hält dieses Dreierschema für logisch HIC konsistent Jede der drei
Urteilshaltungen nthalte heitsmomente, die auftf unterschiedlichen en
tungsebenen angesiedelt selen und sich daher auch N1IC unbedingt ausschlös-
SC  S Das spezillische Anliegen VOIl ernhardadts eigenem religionstheologischem
AÄAnsatz ist 1Un gerade, zwischen diesen drei Ebenen vermitteln: Auf der
ene des personalen Glaubensvollzuges gehe die eXIStenTeElle Unbedingt-
heit der AT mich“ exklusiven Gottesbeziehung. Unhintergehbar sSEe1 gleichzeitig
die Bindung die eigene relig1öse Innenperspektive, die unvermeidbar immer
auch den anderen 1n den eigenen Erkenntnis und Verständnishorizont inklu-
diert Doch die konkrete egegnung unterschie  cher elig1onen
gyleic. der gegensellgen und damıt notwendigerweise plural ormentierten
Anerkennung aller ete  en WE sich diese SsSaCcC als Dialogpartner
begegnen wollen.
TSTe Folgerungen Aaus sSeInNemM relig1onstheologischen Konzept Zz1e der uUuTtor
Ende des es eine Bundesgedanken orlentjierte Missionstheologie.
nhnend ware das Konzept SCHNAUSO auft sSe1INe Konsequenzen für die Reli
Q210NSPÄdagogik beiragen 1C weni1ge der vorliegenden Änsätze tür elne
idak‘ der Weltreligionen unterschätzen die Grenzen, die einem vorurteilsirei

mgang miıt Iiremden eliglonen YEeSseETZT S1ind. uch WEn der Wille vorhanden
1ST, anderen eligi1onen auigeschlossen, 0X und lernbereit gegenüberzutreten,

immer LUr ansatzweise gelingen können, em elig1öse Vorstelungs-
welten aus elner Aufißenperspektive nachzuvollziehen. ernhardats interrelig1öse
Hermeneutik könnte elfen, m1t diesen Begrenzungen re.  SC und theologisch
verantwortlich umzugehen.
Bernhardt hat eine sorglältig erarbeıtete und systemaftisch sehr ditferenzierte
Studie vorgelegt, die auch relig1onstheologisch wen1g spezlalisierten Lesern einen
outen Überblick Z gegenwärtigen Diskussionsstand bietet und die auch



Rezensionendann mıiıt sroßem Gewinn lesen WIr Wen der Posıiıtion des Autors N1IC 1n
allen Einzelheiten folgen Von einem „Ende des Dialogs der uUuTtor
Ende auf keinen sprechen. Doch raucht jeder A  og VOIl Zeit Zeıt e1iNne
Pause ZUE Innehalten und Atemholen, die möglich MaCc. auft den zurück-
gelegten Weg zurückzuschauen und eventuell notwendige Kurskorrekturen VOI -

zunehmen. 1eSs eistet ernhardats Werk C kritische Rückschau auf den
bisherigen interrelig1lösen lalog, das Autbrechen stereotyper und mıtunter lieb
ZEWONNENECI W  ehmungsmuster und notwendige Präzisiıerungen für die
Weiterarbei
Wie eıne Miss1on, die sich miıt den en ernnardats „auf alle
Dimensionen des jewellgen Kontextes bis hin den politischen und ökono-
mischen Strukturen Z erstreckt, konkret werden kann, verdeutlicht Felix

den spezllschen Gegebenheiten ndiens {  < die Auseinan-
dersetzungen und Verweriungen innerhalb der indischen Gesellschaft aul das
Problem „unterdrückter Identitäten“ zurück. AaDel1l Sind VOT allem die Dalıts,
welche aum die Möglichkeit aben, ihre Identität gyeltend machen. E1n
„humanistischer Nationalismus“ kann TÜr den indischen Dogmatiker erdings
1LUT m1t den Armen gemeliInsamenwerden.
ilfireds Kernirage lautet, welchen Beitrag speziell das Christentum eisten kann,
den Mitgliedern unterdrückter Gruppen AaDel HCN ihre Würde, ihre Rechte
und ihre Individu.  ät wiederzuerlangen. uch hier bietet die hristliche
Trinitätslehr den theologischen un. dem der uUuTtor anse ADa zwischen
Gottesvorstellung und der Gesellsch.  sordnung eine Wechselbeziehung besteht,
mussen die trinitarısche Vorstellung VO  = 2X0)  C.  en Geheimnis als en
1ür heutige multirelig1öse und multi  urelle Gesellsc  en 1 den Vordergrund
rücken“ (59)
DIie gegenwärtige Glo  isierung birgt die efahr e1INes schädlichen
religlösen In  SMUS 1ıne ethisch verantwortlich YES  ELE Weltgesellschaft
lasse sich aber andererseılts cht UTG eine ylobale Einheitsrelig1on schal:
ien, sondern MR eine „universale Gemeinsamkeit und Gemeinschaft“ der
verschiedenen Religionstraditionen. ermu dazıl, die Impulse der bi
blisch-c  stlichen Botschaft hierbe1 selbstbewusst und deutlich Sprache
bringen. 1eS ist N1IC uletzt eine Bildungsauigabe, die das hristentum der
Glaubwürdigkeit selner eigenen Botschafit willen übernehmen habe
Der Ban: verm1tte einen interessanten Einblick 1n die Herausiorderungen, VOTI

denen ndiens eolog1e erzeit STEe DIie Auseinandersetzung damıt ist schon
deshalb interessant, weil die pDO  SC  € Bedeutung ndiens auf Weltebene mittel
iristig deutlich zunehmen WIFr' gyleichzeltig zeigen sich hler exemplarische Kon
iLikte, die auch aul andere Reglonen übertragen werden können. rC einzelne
schwer übersetzendeer ist der Text mıtunter eIWwas ungelen gyeworden,
doch SO dies N1IC. VO  - Lesen abschrecken
Religionen IM Dialog heißt eın ammelband, der sich miıt dem Stand des inter-
religlösen Dialogs ın Deutschland beschäftigt Das VOIl Marnanne e1mMbacC
e1ns, Heinz-Günther Schöttler und Heimo Ertl herausgegebene Werk okumen



Rezensionen tiert e1INe Vortragsreihe der theologischen Fakultät Bamberg, die selinerzeıt
unter dem Eindruck der Terroranschläge VO  Z Hi September 2001 konziplert
worden
Der 1te ist wörtlich nehmen: üÜüdische, muslimische und hristliche AÄAutoren
geben jeweils Aaus ihrer eigenen religz1ösen Perspektive Einschätzungen Z

erreichten Stan SOWI1Ee den Chancen und sıken des interreliglösen Dialogs
ab Die Beiträge konzentrieren sich jeweils aut e1INe mögliche Geprächskonstel-
on zwischen den drei genannten elig1onen, dass die Beiträge auch
unabhängig voneinander gyelesen werden können.
Der esur Christian Troll mMaC anhand des christlich-islamischen Dialogs deut
lich, WwI1e WIC 1ür einen gelingenden al  0g 1ST, Z einen den eigenen
relig1ösen pun. NIC preiszugeben, Z anderen aber auch das Bild des
Gegenübers, das sich 1n der eigenen TAdıll1ıon gebildet hat, kritisch reile  1e
L  = Beides leisten, ist e1ine geNULN theologische Auigabe, welche die eologie
Nnner. des Dialogs der elig1onen N1C andere delegieren kann
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